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Durlacher Woch enblatt .
Donnerstag Zo . den 27 . 2 »uly

Oberamtliche Verfügungen .

OANr . 1Z617 . Summarische Uebersicht
über den Stand der Frevelthätigungen

vom Monat Juli i8Z7 »
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s
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fl- kr . fl. kr. fl . kr .
1 . Aue . . . . 23 . 25 15 12 36 35 51
2 . Auerbach . . 108 . 61 28 26 27 87 55
3. Berghausen . . 15. 11 20 5 15 16 55
4 . Blankenloch 5 . 4 30 5 45 8 15
5 . Carlsruhe . . 5 . 1 15 — 50 2 5
6. Darmspach . . 18. 7 56 3 25 10 59
7. Dicdclsheim . . 1 . — 30 — — — 30
8. Dietenhausen . 13. 4 45 1 38 6 23
9. Durlach . . . 163 . 105 57 61 54 167 51

10 . Ersingcn . . 4 . 1 — — 20 1 20
1t . Grötzingen . . 22 . 10 57 6 26 17 23
12. Grünwcttersbach 54 . 15 18 7 20 20 58
15. Hagsfelden . . 2 . — 36 — 36 1 12
14 . Hohenwettersbach 95 . 49 45 22 27 72 12
15 . Jöhlingen . . 66 . 55 27 50 40 84 7
16 . Kleincnsteinbach . 19. 8 15 5 50 12 5
17 . Königsbach 25 . 11 56 5 16 15 12
18 . Langensteinbach 47 . 19 51 11 50 31 21
19 . Obermutschelbach 12. 5 55 3 17 9 12
20 . Palmbach . . 39 . 21 48 8 52 30 40
21 . Rintheim . . 8 . 12 15 9 15 21 30
22 . Singen . . . 20. 7 10 4 22 11 52
23 . Söllingen . . 22. 16 16 11 20 27 56
24 . Spielberg . . 73. 45 14 18 41 61 55
25 . Staffort . . 1 . — 16 — 16 — 52
26 . Stupferich . . 49 . 20 21 10 20 50 41
27 . Untermutschelbach 24. 11 42 5 38 17 20
28. Weingarten . . 112. 79 14 38 21 117 55
29 . Wohlfartsweier . 15. 5 45 2 38 8 23
30 . Wöschbach . . 19. 6 5 2 51 8 56
31 . Wössingen . . 12. 5 15 1 48 7 3

— > 1067 . 624 37 520 12 944 49
Durlach den 20 . Juli 1837 .

Großherzogliches OberAmt .

OANr . 13734 . Die Bezahlung des Schul¬
geldes für arme Israeliten betr .

Aus verschiedenen Fällen hat man zu ersehen ge¬habt daß die Gemeinderäthe der Meinung sind, als
müsse das Schulgeld für die , die Lrtsschule be¬
suchende Kinder unvermöglicher israelitischer Ein¬
wohner von den Israelitischen Gemein¬

den getragen werden . Da jedoch die Israeliten
vermöge ihrer gleichmäßigen Steuerpflichtigkeit zu
den Ortsgcmeindebedürfnisscn zur Mitleidenhcit an
der Zahlung des Schulgeldes unvermöglicher christ .
sicher Schulkinder aus der Gcmcindskasse beige-
zogcn werden , so kann es keinem Zweifel unterliegen
daß auch das Schulgeld für unvermöHliche Israeli¬
ten je nach dem Grade ihrer Unvermoglichkeit nach
§ . 44 . des Gesetzes vom 28 . August 1835 ganz oder
zu bestimmten Lheilen durch die Gcmeindekas -
sen zu bestreiten seyen. Die Schulvorstände wol¬
len hienach die Lehrer verständigen , die Gemeinde -
und Shnagogenräthe aber sich danach achten .

Durlach den 23 . Julp 1837 .
Großherzogliches OberAmt .

OANr . 13776 . Bei einer bei dem Großherzogl .
Bezirksamt Bretten wegen Verübung mehrerer Dieb ,
stähle in Untersuchung befindlicher Weibsperson fand
man die nachbeschricbcncn 2 Regenschirme , über
deren Erwerb sie sich nicht gehörig auSwcisen kann ,
weßhalb man vermuthet , daß sie solche gleichfalls
entwendet habe , und daher die allcnfallsigen Eigen ,
thümer dieser Schirme auffordcrt , ihre Ansprüche an
diese Schirme in Bretten geltend zu machen .

Durlach den 2 z . Julp r8Z7-
Großherzogliches OberAmt .

Beschreibung der Schirme .
2 ganz neue Regenschirme von blauem Baumwol -
lcnzeug unten mit einem weiß , grün , roth , gelb
und schwarzem Kranze und einem beinernen ver¬
zierten Griff , und einem gelben messingenen ver¬
zierten Bcschläg ; der eine ist ohne Verzierung , je¬
doch sonst ganz gleich.

Wiesbaden . ( Steckbrief . ) Im Monat Mai
dieses Jahrs trieb sich der unten signalisirte Burscheim Amte Idstein herum , und verübte daselbst , in .dem er sich für taubstumm und einen Lehrer des Taub -
stummeninstituts zu Cambcrg ausgab , jedoch ganzleise sprach und sich ausserdem durch Schreiben An¬deren verständlich machte , mehrere Unterschlagungenund Betrügereien . Derselbe soll sich auch schon in
früherer Zeit in hiesigen Gegenden Herumgetriebenund gleicher Vergehen schuldig gemacht haben .Da nun dieser Mensch , ein sehr gefährlicher Gau¬
ner , gegen welchen bereits in Nro . 25 . des Herzog¬
lich Nassauischcn Jntelligenzblattes von diesem JahrVon Herzoglichem Amte Usingen ein Steckbrief ent¬
halten , und derselbe zu s « n scheint,28 . Juni d . I . v .m dem Gro> ,'z >
Grastich Svlmsischen chi .w , ichte zu
gen Verdachts der Entwendung von 115 fl . j „ hf.
sentlichen Blättern mit Steckbriefen verfolgt worden



ist , und nach diesen Philipp Knecht heißen , u.
aus Diezenbach , Großhcrzoglich Hessischen Landge¬
richts Langen gebürtig sepn , sich jedoch als vorgeb¬
lich Taubstummer auch unter den Namen Johannes
Striem , Jacob Stein und Johannes
Steins Sohn Herumtreiben soll ; so ersuchen mir
die vcrchriichcn Polizeibehörden dicnstergcbenst , auf
diesen Burschen ein wachsames Auge zu haben , ihn
im Betrctungsfalle zu verhaften und uns gefänglich
Verführen zu lassen.

Wiesbaden den 8 . Juli 1837 .
Herzoglich Nassauisches Criminal - Gericht .

Signalement :
Name : angeblich Johannes Striem aus Wehr¬

heim , Herzoglichen Amts Usingen .
Alter : 18 bis 25 Jahre .
Größe : 5 ^ 1"
Haare : schwarz .
Schnitt derselben : lang .
Stirn : niedrig .
Augen : schwarz , groß .
Augcnbrauncn : braun .
Nase : stumpf .
Mund : gewöhnlich .
Zähne : vollständig .
Kinn : rund .
Bart : schwarz , rasirt .
Gesichtsform : rund .

Besondere Kennzeichen :
Sommerfleckcn , hat eine alte Narbe über dem rech¬

ten Auge , und war bei seiner Entfernung mit
folgenden Kleidungsstücken bekleidet , nämlich :

einer schwarzen Tuchkappe mit schwarz ledernem
Schild , hellrothem kattunenem Halötuche mit
kleinen dunkelrothen Blümchen , hellblauen , weiß
gefüttertem baumwollenem Wamms , rother We¬
ste mit gelben Streifen , grauen Tuchhosen und
Schuhen .

Die Klei n ki n Vorschulen
sind ihrer ersten Bestimmung nach , keine Schulen ,
sondern Bewahranstaltcn für kleine Kinder vom
zweiten Jahre , bis sie schulpflichtig werden — und
zwar für Kinder solcher Eltern , welche vom frühen
Morgen bis in den Abend ausser dem Haus , durch
Feldarbeiten , Taglöhnen rc. ihr Brot suchen müs¬
sen , Niemand halten können , der ihnen ihre Kin¬
der hütet und oft genöthigt sind, durch kleine Kin¬
der die noch kleinern zu überwachen , oder größere
Kinder zum Kinder hüten von der Schule abzu .
halten berechtigt zu sepn glauben . Für Kinder
solcher Eltern sind Bewahranstalten ein wahres Be -
dürfniß . Wo sie bestehen , wird es damit also ge¬
halten . Die Kinder werden vom April an bis
Ende Oktober , so frühe man will , jedoch nicht vor
6 Uhr Morgens ins Locale der Anstalt gebracht ,
versteht sich gehörig gereinigt und nach Nothdurft
angcthan und der Aufseherin übergeben . Dieser
stellt man etwas Brod , oder sonst ein gesundes

Nahrungsmittel zu Händen , daß cs das Kind um
9 oder 10 Uhr zum Genuß empfange . Mittags
wird das Kind abgcholt zum Essen und nach Tisch
wieder mit einem Abendbrot versehen hcrbeigebracht ,
sodann Abends , spätstens um 6 — 7 Uhr wieder
nach HauS geholt . An Sonn - und Feiertagen
bleiben die Kinder zu Hause .

Die Größe des Locals richtet sich nach der Zahl
der herbcikommenden Kinder , cs ist dabei ein Hof ,
oder sonst ein freier Platz , auf dem die Kinder sich
unterhalten können. Bei übler Witterung halten
sich die Kinder im Zimmer auf , oder sie bleiben
zu Hause , wenn die Mutter zu Hause bleibt .
Diese Anstalt ist keine Zwangsanstalt ; es steht den
Eltern frcp , Kinder zu schicken , oder nicht . Wer
sich aber angeschloffe» hat , — muß bei der Anstalt
bleiben in dem lausenden Sommer . Für das Lo¬
cale sorgt die Gemeinde . Die Belohnung der Auf¬
seherin oder Aufseherinnen wird durch freiwillige
Beiträge der Ortseinwohner ermittelt , der etwaige
Ueberschuß wird zu Spielsachen , Bildern , oder
Gerätschaften verwendet . Für ärmere Orte ist
vom Staat einige Beihilfe zugesagt .

Zur Aufseherin ist eine unbescholtene , für Kinder
liebreich sorgende Frauensperson erwählt , welche
durch ihre Geschäfte nicht genöthigt ist , das Haus
zu verlassen ; sie hält die Kinder beisammen , regelt
ihre Spiele untereinander , sicht auf Reinlichkeit ,
wchamhaftigkeit , merkt auf das Reden und Thun
der Kinder und berichtigt das Fehlerhafte mit Lie .
be, ohne Zanken und Strafen . Die Kinder lernen
zälen durch Anschauung und richtig sprechen , Ge .
genstände kennen und durch Merkmale unterschei¬
den rc.

Der Gewinn dieser Anstalt ist zunächst Angewöh¬
nung der Kinder von früher Jugend , an Reinlich¬
keit , Schamhaftigkeit , Friedfertigkeit ; Bewahrung
vor Gefahren des Leibes und der Seele womit die
Kinder , wenn sie frei herumlaufen , oder schlecht
beaufsichtigt sind , bedrohet werden . Sie sehen ,
hören und lernen hier den ganzen Tag nur Gutes
und nichts Böses u . s. w.

Wer wollte nicht gern seinen Kindern ein Opfer
bringen und wer auch keine Kinder hat , wird nicht
mit Vergnügen durch freiwilligen Beitrag eine sol¬
che heilbringende Anstalt unterstützen ?

Die nächste Aufsicht und Leitung der Anstalt ist
für die verschiedenen Vorstände eine heilige Pflicht .

Privat - Nachrichten.
( Lehrlinggcsuch . ) In einer Hauptstadt

im Badischen wird ein gesitteter junger Mensch
von einem Buchbinder in die Lehre zu nehmen ge¬
sucht. Ueber allenfallsige Anfragen mit portofreien
Briefen crtheilt das Comptoir dieses Blattes nähe¬
re Auskunft hierüber .

D u r l a ch . ( Weinverkauf . ) Der Unter¬
zeichnete ist gesonnen , aus seinem PatentKeller in
Durlach 300 Ohm 1835er Bruchsaler Wein zu



9 Kreutzer per Maas in beliebigen Quantitäten ,
jedoch nicht unter 25 Maas , abzugeben . Die Ab¬
fassung kann jeden Dienstag Nachmittag von 1 bis
6 Uhr und jeden Samstag Vormittag von 7 bis
12 Uhr geschehen. Der Keller befindet sich in dem
Gebäude der Großherzoglichen DomänenVcrwal -
tung , dem Gasthaus zum grünen Baum gegenü¬
ber .

Chr . Reble ,
Weinhändler .

Durlach . ( Logis - Keller - und Gartenvermie -
thung . ) Es ist bis Michaeli 1837 ein Logis im
zweiten Stock , bestehend in 5 Zimmern , nebst
Speicherkammer , Keller und ein halb Viertel Ge -
müßgarten , zu vermiethcn . Das Nähere ist zu
erfragen in der Hcrrcnstraße bei Frau Katz Witt -
we dahier .

In der Blumenvorstadt ist eine Wohnung im
obern Stock von 2 tapezirten Zimmern mit Küche
und sonstigen Bequemlichkeiten zu vermiethen und
sogleich oder bis auf den 23 . Oktober zu beziehen ;
bei Wem ? erfährt man im Comptoir dieses Blat¬
tes.

Bei Schreinermeister Philipp Heinrich Altfelix
Wittwe in der Spitalgassc ist ein Logis zu vermie¬
then , welches sogleich , oder auf den 23 . Oktober
bezogen werden kann .

Es wird ein Capital von 50 fl. zu 5 Prozent
Zinse aufzunehmen gesucht ; wer solches aufzuneh¬
men gesonnen ist, erfährt man im Comptoir dieses
Blattes .

Es liegen 550 fl . PflegschaftSgcld zum Auslei¬
hen parat , bei Wem ? sagt daS Comptoir dieses
Blattes .

Es liegen 200 fl. PflegschaftSgcld zum Auslei¬
hen parat , wo ? sagt das Comptoir dieses Blat¬
tes .

Bei Schuhmachermcister Christian Lenzingcr lie¬
gen 250 fl. Pflegschaftsgcld gegen gerichtliche Ver¬
sicherung um die üblichen Zinse zum Auslchncn pa¬rat und können sogleich erhoben werden .

Frauenalberhof . ( Schäfereiverpach¬
tung . ) Anton Eble ist gesonnen , seine ihm ei -
genthümlich gehörige Schäferei von 200 Stück Scha¬
fen , auf Montag de>i* 51 . Iulp Nachmittags 2
Uhr auf dem Frauenalber Hof , im Amt Ett¬
lingen , an den Meistbietenden auf ein Jahr zu ver¬
pachten . Die allenfallsigen Pachtlibhaber wollen
sich auf genannten Tag und Stunde auf dem Frau -
cnalber Hof , wo die Pachtsteigerung statt findet ,
einfindcn .

Bei Weißgerber Schmidt vor dem Bileinsthor
ist der obere Dtock seines HauseS zu vermiethen ,und kann bis auf den 23 . Oktober bezogen werden .

Es sind aus einer Pflegschaft 150 fl . auszuleihcn ,und wo solche sogleich erhoben werden können , er¬
fährt man im Comptoir dieses Blattes .

Bei Lammwirth Liede , ist guter 1836er Wein
zu haben , die Maas zu 12 kr .

In dem Almosenfond zu Grötzingen liegen 350
Gulden gegen gerichtliche Sicherheit und für die
üblichen Zinse zum Ausleihen .

Aus einer Pflegschaft in Königsbach können 4s>0
fl . zu Prozent ausgcliehen werden , bei Wem ?
erfährt man im Comptoir dieses Blattes .

Wohnungs - Veränderung .

Der Unterzeichnete zeigt hiermit an , daß er seine bis¬
herige Wohnung verändert hat und nun in der Kro -
nenstraßc im Hause des Herrn Küfermeister Mößner ,
Wohnung genommen hat . Während er für die ihm
bisher geschenkte vielseitige Achtung und Freundschaftbankt , bittet er auch um ferneres geneigtes Zutrauen .

Durlach den 9. Map 1837 .
Dups , Buchdrucker .

Auszüge aus den bürgerlichen Standesbüchern .

Iulp Geboren :

am 14 . Luise Heinricke — Vat . Christoph Dum -
berth , Burger u . Mcpgermstr .

am 16 . Sophie Christine — Vat . Jakob Friedrich
Kiefer , Burger u . Schneidermstr .

am 23 . Johann — V . Johann Michael Schwarz ,
Burger u . Fuhrmann .

Iulp Gestorben :

am 23. Marie Döttinger geb. Walz , Wittwe dcS
-f Johann Martin Döttinger , Burgers u .
Leimsieders ; alt 61 Jahre .

am 23 . Gabriel Andreas Gottfried — Vtr . Hein¬
rich Gottlieb Meier , Burger u . Weingärt¬
ner : alt 5 Mon . 25 Tage .

Briefe von Napoleon Bonaparte , kommandi -
rendem General der Armee in Italien ,
an Josephine .

Nach dem Französischen von Auguste v . Faurax
geb . v . Kleist .

Zweiter Brief .

Chauceau , 24 . b Uhr Morgens .

Ich schrieb Dir von Chatillon aus und schickte
Dir eine Vollmacht , um verschiedene Summen ,
welche mir zukommen , zu heben . Dicß muß
70 Louisd ' or in baarem Gelbe und 15,000 Livres
in Assignaten betragen .



Jeder Augenblick entfernt mich mehr von Dir ,
angcbctete Freundin , und jeden Augenblick fühle
ich weniger Kraft cs zu ertragen , von Dir entfernt
zu leben . Du bist der immerwährende Gegenstand
meiner Gedanken , und meine Einbildungskraft er¬
schöpft sich , zu errathcn , was du machst . Wenn
ich Dich traurig sehe , so blutet mein Herz , und
ich fühle höheres Leiden ; wenn Du froh und lustig
mit Deinen Freunden bist , so mache ich es Dir
zum Vorwurf , die schmerzhafte Trennung vor drei
Tagen so bald vergessen zu haben . Du scheinst
mir dann leichtsinnig und von keinem tiefen Ge¬
fühl beseelt. Es ist nicht leicht , wie Du siehst ,
mich zufrieden zu stellen. Allein , geliebte Freun¬
din , wie ganz anders ist cs, wenn ich gar besorge,
Deine Gesundheit könnte leiden , oder Du könntest
Ursachen haben , Dich zu härmen , und welche ich
nicht errathcn kann . Dann bcdaurc ich die Eile ,
mit welcher man mich von meiner Geliebten ent¬
fernt . Ich fühle in der That , daß Deine natür¬
liche Herzensgüte für mich nicht mehr da ist , und
daß ich nur dann zufrieden sepn kann , wenn ich
durchaus versichert bin , daß Dir nichts Unange¬
nehmes begegnet . Fragt man mich , ob ich gut
geschlafen habe , so merke ich, daß ich vor der Ant¬
wort Botschaft von Dir erhalten haben müßte ,
die mich versicherte , daß Du gut geschlafen habest .
Krankheiten und zuweilen die tolle Raserei der
Menschen in ihrem verkehrten Thun können mich
nur in so fern beunruhigen , als sie Dich , thcure
Freundin , treffen könnten . Möge der Schuygeist ,
der mich stets mitten in den größten Gefahren be¬
schützt hat , Dich schirmen , so gebe ich mich gern ,
von keinem Schilde bedeckt , prciß .

Nur , sr >) nicht lustig , wohl aber ein wenig
schwcrmüthig ; vor alle» Dingen aber möge Deine
Seele von Kummer , so wie Dein Körper von
Krankheit frei sepn ; Du weißt , was unser guter
Ossian darüber sagt . Schreibe mir , meine süße
Freundin , und zwar recht lange Briefe und em¬
pfange tausend und einen Kuß der zärtlich¬
sten und wahrsten Liebe.

B o n a p a r t e .

Au die Bürgerin Beauharnois , rue (Mantee -eine
zu Paris .

Dritter Brief .

Genf , den 21 .

Ich bin in Genf und werde diese Nacht von
hier abreisen . Deinen Brief vom 27. habe ich
erhalten . Herzlich liebe ich Dich . . . und wün¬
sche , daß Du oft an mich schreibst und überzeugt
sepn mögest , daß meine Joseph ine mir über

alles theuer ist. — Tausend herzliche Grüße der
kleinen Cousine . Ermahne sie recht artig zu sepn,
hörst Du !

B 0 n a p a r t e .

Anecdote .

„ Gehen Sie nur ! welch großes Malheur ! "
sagte der belletristische Schriftsteller A . . . zu sei .
nein Nachbar , indem beide gegen einander über
zum Fenster hcrausschauten , „ die Mäuse haben
mir , noch ehe ich es gewahr geworden , meine
neuesten Elegien und Romanzen gänzlich zer¬
nagt ! " — „ Wenn wir nur wüßten, " crwiederte
der Nachbar , ob es die guten Thierchen aus Hun¬
ger oder Durst gethan haben . "

Frucht - Preise
vom 22 . Julp 1837 in Durlach .

Mitt elpreis :
Das Malter fl. kr.

Waizen . 11 —
Kernen , neuer , 20Kernen , alter î ii
Korn . . 8
Gerste . . . 7 20
Welschkorn . 9 20
Haber . . . 4 57

Einfuhr - Summe : 911 Malter .
Summe des Vorraths : 856 Malter .
Verkauft wurden heute : 55 Malter .

Brod - Taxe .
Ein Weck zu 2 kr. soll wiegen — Pf . 11 Loth.
Wcißbrod zu 6 — — — 1 — — —
Schwarzbrod zu 10 kr. soll — 5 — 6 —

Fleisch - Taxe .
Ochsenfleisch 10 kr. per Pfund .
Schmalfleisch 8 kr .
Kalbfleisch 8 kr .
Hamm 'clfleisch 8 kr.
Schweinefleisch 9 kr.

Das Pfund Rindschmalz kostet . 22 kr.
— — Schweineschmalz . 22 —
— — Butter . 19 kr.

Lichter , gezogene das Pfund . . 24 —
— gegossene . 22 —

Seife . . 16 —
Ochscnunschlitt , rohes . . . . 13 —
Der Centner Heu . . . . 1 fl. 24 kr .
Hundert Bund Stroh . . . 16 - — —
Das Meß Holz , hartes , kostet 19 fl. — —

Druck und Verlag der L. M . DupS ' schen Buchdruckerey .
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